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Bestellungen

auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser !. Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher Anzeiger .

Anzeige«
nehmen auswärts all « Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .
Redaktionu . Expedition : Roon - Ztraße 85 .

Publications-Organ für sümmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant.
^N37 . Mittwoch , den 14 . Februar 1883 . IX . Jahrgang .

Tagesüberficht .
Berlin , 12 . Febr . Den heutigen Vorgängen im

Reichstage , bei Berathung des Militärpensionsgesetzes mißt
man hohe Bedeutung bei . Circulirten doch im Reichstage
heute Gerüchte , daß Herr von Kameke seine Entlassung
eingereicht hätte , wovon auch die „ Kreuzzeitung " Notiz
nimmt , und daß für den Fall der Ablehnung der Novelle
zum Militärpensionsgesetz die Auflösung de- Reichstages
bevorstände .

Der Minister des Innern hat die Eingabe des nord -
schleswigschen Abgeordneten Johansen wegen der Einziehung
von Söhnen dänischer Unterthanen zum Militärdienst dahin
beschieden , daß er zuvörderst den Bericht des Oberpräfidenten
der Provinz Schleswig .Holstein über die Frage einfordern
werde .

Im Reichstagsgebäude hielt heute der Ausschuß des
Bundesraths für Zölle und Steuerwesen eine Sitzung ab .
Für morgen ( Dienstag ) ist eine gemeinschaftliche Sitzungder Ausschüsse für Zölle und Steuerwesen und für Justiz¬
wesen und später des Ausschusses für Zölle und Steuer¬
wesen allein angesetzt . Auf der Tagesordnung dieser
sämmtlichen Ausschußsitzungen stehen dem Vernehmen nach
Zollsachen und Steuerpflichtigkeitsfragen , weshalb der
Justizausschuß hinzugezogen wird .

Die GeschäftScrdnungscommisfion des Reichstages be¬
schloß einstimmig , die Genehmigung zur Strafverfolgungder Abgg . Frohme und Geiser zu ertheilen , nachdem die
beiden Genannten selbst den Wunsch danach geäußert
hatten .

Wie au « Leipzig gemeldet wird , machte in der gestrigen
Sitzung des Stadtverordneten - Collegium « der BürgermeisterDr . Tröndlin Mitthestung von einem Telegramm des
Abg . Dr Stephani , wonach der Reichstag die erste Rate
zum Bau eines Reichsgerichtsgebäudes bewilligt habe .
Die Versammlung sah damit die Frage , ob Berlin oder
Leipzig für die Zukunft der Sitz des Reichsgerichts sein
werde , als definitiv zu Gunsten Leipzigs entschieden an
und nahm die Mittheilung mit lamem Bravo auf .

Die cwncate „Deutsche Reichszeitung " meldet aus
Rom , 10 . Febr ., die Antwort des Papstes auf das Schreiben
des Kaisers Wilhelm gehe dahin , daß ein Ucbereinkommen
betreffs des Einspruchsrechtes nur gleichzeitig mit der
Revision der organischen Maigesetze stavfinden könne . Em
Schreiben des Kardinal - Staatssecretairs regele die ganzen
Verhandlungen .

Die erste Berathung des Nachtragsetats zur Her¬
stellung des neuen Reichstagsgebäudes wird im Reichsragerst nach der Vertagung stattfind - n . Dagegen kann aller¬

dings in Frage kommen , ob es wünschenswert !) und mög¬
lich ist , die Znckersteuervorlage schon vorher in Angriff zu
nehmen , da die Herabsetzung der Exportvergütung schon
am 1 . August in Kraft treten soll . Darüber , daß eine
Herabsetzung erfolgen muß , sind alle Parteien einver¬
standen ; die Ansichten gehen nur darüber auseinander , ob
der Reichstag sich vorläufig auf die geringe Ermäßigung
der Exportsätze beschränken soll . Weiterqehenden Anträgen
würde indessen der Bundesrath mit Rücksicht auf die in
Aussicht genommene Enquete schwerlich zustimmen .

Ueber das Antwortschreiben des Papstes an den Kaiser
berichten jetzt gleichzeitig die „ Schlesische Volkszeitung "

,die „ Köln . Volkszeitung " und die „ Deutsche Reichszeilung "
inhaltlich übereinstimmend , dasselbe gehe dahin , daß ein
Uebereinkommen betreffs des Einspruchsrechtes nur gleich¬
zeitig mit der Revision der organischen Maigesetze statt¬
finden könne . Ein Schreiben des Cardinal - Staatssecretärs
regele die ganzen Verhandlungen .

Prinz Friedrich Karl wird nunmehr bestimmt in den
Tagen vom 8 . bis 15 . März von seiner Orientreise nach
Berlin zurückkehren . Alle bisher über die von ihm an¬
zutretende Erbschaft au « dem Nachlasse seines Vater « ver¬
breitete Mitlheilungen beruhen entweder nur auf Ver¬
muthungen oder find mindestens als verfrüht zu bezeichnen .
Ob z . B . die Waffensammlung im Palais am Wilhelm¬
platze verbleiben oder in den Besitz des Staates übersehen
wird , darüber wird erst Gewisses verlarvbaren , wenn Priru
Friedrich Karl sich über den Antritt der Erbschaft geäußert
haben dürfte . Man nimmt wohl nicht mit Unrecht an
daß die in ihrer Art einzig dastehende Sammlung von
Kunstschätzen des verstorbenen Prinzen Karl von bessern
Sohne schon aus Pietät diesem und keiner Descedenz er¬
halten bleibt , zumal auch der im Testament ausgesetzte
Kaufpreis von 400,000 Mk . auch rocht annähernd ein
Aequwalent für dieselbe bittet . — Was nun die durchden Tod des Prinzen Karl erledigte Stelle des Herren¬
meisters der Balley Brandenburg betrifft , so müssen auch
die Nachrichten , welche den Prinzen Albrecht als dessen
Nachfolger genannt , als sehr verfrüht bezeichnet werden ,denn erst müssen die Commendatoren der Balley zusammen¬
treten , um die Wahl des Herrenmeisters zu vollziehen , die
sodann der Bestätigung des Kaisers bedarf . Es ist un¬
zweifelhaft , daß die Wahl auf den Prinzen Friedrich Kail
fällt , auf den Sohn desjenigen , der als Herrenmeister
durch sein rastloses Streben den Orden zu dem gemacht
hak , was er heutigen Tages ist . Sollte Prinz Friedrich
Karl sich nicht zur Annahme der Wahl bereit erklären ,
so wird man , wie wir aus gut unterrichteten Kreisen er¬

fahren , zunächst S . K . H . dem Großherzog Friedrich Franz
von Mecklenburg - Schwerin den Vorsitz als Herrenmeister
anbieten , und erst in dritter Reihe den Prinzen Albrecht
in Aussicht nehmen .

Der „ Magdeb . Ztg . " wird geschrieben : Seit Jahren
strebt man in der protestantischen deutschen Christenheit
nach einem einheitlichen Buß - und Bettag , und die Con -
ferenz der Kirchenregierunqen , welche alle 2 Jahre um
Pfingsten in Eisenach stattfindet , hat die Frage längst auf
ihrer Tagesordnung , wo sie jedoch nicht vorwärts rückt,
wegen des particularistischen Widerstrebens einiger con«
fessionalistisch -lutherischer Regiments . Unter diesen steht
das Landesconsistorium zu Hannover obenan , weil es selbst
innerhalb Preußens die Einigung nicht zu Stande kommen
läßt . Doch will der Evangelische Oberkirchenrath in
Berlin nun nicht länger auf die 1866 leider bestehen ge¬
bliebene kirchliche Nebenregierung der Provinz Hannover
warten . Er hat den übrigen Kirchenregiernngen vorge .
schlagen , den allgemeinen deutschen Bußtag auf den letzten
Freitag des Kirchenjahres anzusetzen .

In der am Montag in Mmden abgehaltenen Ver¬
sammlung zur Berathung über die Unterweser - Correction
waren 60 Vertreter von Handelskammern und Städten
des Wesergebiets anwesend . Die Leitung der Versamm¬
lung hatte Bürgermeister Bleek - Minden . Regierungs¬
präsident v . Pilgrim - Minden versprach die eifrigste För¬
derung der fraglichen Angelegenheit , auch sprach er die
Ueberzeuaung aus , die Staalsregierung werde ein Gleiches
ihun . In die Debatte wurde häufig die Frage des Rhein -
Wefer - Elde - Eanals hineingezogen , von einer Seite sogar
das Eintreten für die Correction von dem Canalbau ab¬
hängig gemacht . Schließlich erfolgte die einstimmige An¬
nahme einer Resolution , welche unter Motivirung sich für
die. Verwirklichung des Correcüonsprojectes ausspricht und
baldigst dem Reichskanzler übermittelt werden soll .

Die „Elsaß - Lothr . Ztg ." schreibt : Französische Blätter
haben bei Beschreibung der Bestattung GambetlaS die
Nachricht verbreitet , daß im Zuge der Leidtragenden ver¬
schiedene elsaß - lothringische Städte vertreten gewesen seien .
Obwohl von vornherein anzunehmen war , daß diese Nach¬
richt nur auf Demonstralionen einzelner Persönlichkeiten
und n -cht aus eine von Organen der Gemeindeverwaltung
abgeordnele Vertretung zurückzuführen sei, so ist es doch
immerhin nicht ohne Interesse , ausdrücklich festzustellen ,daß nach inzwischen gem - chten Erhebungen keine einzigeder in der französischen Presse namhaft gemachten elsaß -
lothringischen Städte bei dem fraglichen Anlaß officiell
vertreten gewesen ist , daß vielmehr nur die Kundgebungen

Unter Stürmen .
Novelle von Ludwig Habicht .

(Forschung .)
Der Magd « ar es freilich aufgefallen , daß Arno no >

nicht sein Frühstück gefordert , aber sie halte nicht weiter da:über nachgedacht ; war doch das liebe Fräulein so schmkrank, daß sie beinahe darüber de« Kopf verlor . Angeliiwar nach dem Erwachen aus ihrer Ohnmacht in ein hitzig!Fieber gefallen und schwebte in Lebensgefahr . Der Vati
hatte die ganze Nacht an dem Bette seiner Tochter gcwackund zum Erstaunen der Magd für die Erkrankt - eine so zärllche und aufopfernde Besorgniß gezeigt , wie sie dieselbe de:alte « wunderlichen Herrn nimmermehr zugetraut hätte .

„ Das ist seltsam ! «
sagte der alte Federigo und stri ,mit der Hand über die gefurchte Stirn . „ Ich muß mcirLeute fragen , ob sie Ar » o nicht gesehen haben . «

„ Sie werden wohl am besten wissen, wo er ist, « b ,merkte der Ortsrichtcr höhnisch : „ Machen Sie uns nichtvor ; so dumm sind wir nicht . Wir wollen jeden Winkdurchstöbern , da wird sich der Verbrecher schon finden . « Un
Unverschämtheit schickte er sich sogleich arseine Gedanke« zur That zu machen .

ist der Alte zu stolz, «
entgegnete der Richter„ er wl

^ chn nur hier irgendwo versteckt haben . «
VA .

S -e, « ein Hau « steht Ihnen offen, « erklärt
sich um das Treiben dieser Lcul^

« nn -r in das Krankenzimmer zurück." " « er bewußtlos ; sie war auf eine
AAE ?

" Wummert ; °ber ihre Wangen glühten und ih
Z L E ^ elmaß . g und schwer. Der Me ließ sich ar

^ « eder, stützt- den müden Kopf r
LinA ? ^ tiefliegenden Augen ruhten bekümmert au

Dnibl . n ' br sich doch getäuscht und seineTochter eine größer « Kraft zugetraut , als sic besaß . Nu

machte er sich bittere Vorwürfe , daß er ihr die Unglücksnach -
richt nicht schonender mitgetheilt ; freilich hatte er nicht ahnen
gekonnt , wie sehr ihr Herz bereits an diesen Menschen ge¬
fesselt war . Wie hatte nur

'
in dem Kinde eine so mächtige

Leidenschaft aufkommen können ? und für den Sohn jenes
Menschen , den er so bitter zu Haffen das vollste Recht besaß.
Und waS war aus Arno geworden ? — Er konnte doch nicht
geflohen sein Diese Schande brachte er sicher nicht über die
Seinen , und wie er den Sohn kannte , durfte er dies nicht
fürchten . Arno war ein tüchtiger Charakter , ein fester, un¬
beugsamer Mensch , der nicht feig irgend einer Gefahr aus
dem Wege ging . Vielleicht war er schon wieder im Walde ,um die Spur des jungen Grafen zu ermitteln . — Oder hatte
sich der Verwundete bereits wieder eingefunden ? In seiner
stolzen , verschlossenen Weise hatte er an diese Leute keine Frage
stellen mögen .

Wie der alte Federigo noch in tiefen Gedanken versunkendort saß , öffnete sich die Thür und der Ortsrichtcr trat ge -
räuschvoll herein . Kaum hatte der alte Herr den frechen
Menschen bemerkt, da war er wie verwandelt . Blitzschnelltrat er ihm entgegen ; seine dunklen Angen glühten und mit
einer gebieterisch-n Handbewegung sagte er nur : „ Hinaus !"

„ Füllt mir gar nicht ein . Wir haben den schlauen
Patron nicht gefunden und vielleicht ist er hier versteckt ."

„ Sehen Sic nicht, daß dies daS Zimmer meiner Tochter
ist, die schwer erkrankt und der jede rohe Störung leicht den
Tod bringen kann ? "

„ Kümmert mich gar nicht . Ich bin in meinem Amt
und habe das Recht , überall nach dem verschwundenen Ver¬
brecher nachzufvrsch . u, " und der Ortsrichtcr wollte an dem
alten Herrn vorüber , noch weiter in die Stube dringen .

„ Hinaus !" knirschte Federigo mit gedämpfter Stimme
und eine besinnungslose Wuth bemächtigte sich seiner ; er Packte
den Mann am Arm und schleuderte ihn zurück.

„ Herr Federigo , das sollen Sie mir bezahlen ! " und der
alte Herr drängte den tobenden Mensche » vollends zur Thür
hinaus und schloß hinter ihm ab.

Von dem Lärm war Angelika aus ihrem Schlummer er¬
wacht ; sie richtete sich in die Höhe und blickte erschrocken um
sich. Sic sah noch das Ringen ihres BaterS mit dem Ander «
und durch ihr erhitztes Hirn zitterte » von Neuem die qual¬
vollsten Vorstellungen . „ Tödte ihn nicht ! " rief sie ver¬
zweifelt . „ O , mein Gott , nun ist es geschehen ! Nein , nein ,Du darfst nicht sterben, Ottomar ! — Ich liebe Dich und ich
komme Dir zu Hilfe . " Sie wollte aus dem Bette springenund der Vater mußte sie mit Gewalt zurückhalten . Erst nacheinem hartnäckigen Widerstande und nachdem er ihr eine selbst¬bereitete Medicin noch einmal eingegeben hatte , sank sie wieder
in die Kissen zurück und nach einiger Zeit war sie von Neuem
entschlummert .

Es war fast ,zu viel, waS plötzlich auf den von schwerer
Lebenssorge gebeugten alten Mann einstürmte . Zum Tode
erschöpft, warf er sich auf seinen Stuhl und schloß ebenfallsdie Augen ; aber trotz seiner Ermattung kam ihm kein er¬
quickender Schlaf . Und nicht die Gegenwart allein war es,die sein Herz zerriß ; Bilder der Vergangenheit zogen an
seiner Seele vorüber und vermehrten die Qualen seiner ohnehin
so müden Brust . — Wie furchtbar hatte ihm in frühester
Jugend schon das Schicksal mitgcspielt ! Das Schicksal ? ! —
nein , diese Elenden , die ihm Alles geraubt und ihn für immer
zu einem freudlosen Dasein verurtheilt , denn sein trotziger
Geist konnte nie wieder darüber zur Ruhe kommen, daß er
eine solche Niedertracht erfahren gemußt . — Und nachdem er
müde und gebrochen sich zur Ruhe gesehnt, kam ein neuer
harter Schlag , um ihn aus immer zu vernichten . — Mochteaus dem jungen Grafen werden , waS da wollte, der alte
Federigo mußte sich doch sagen , daß auch das Lebensglück
seines Sohnes damit auf immer zerstört worden . Wenn sich
die Sache nicht aufklären ließ , dann blieb auf ihm der Ver¬
dacht des gemeinen Mordes hasten , und daß dies geschah,
dafür sorgte gewiß der alte Graf , der in seinem blinden Haß
sicher all ' seinen Einfluß verwandte , um Arno zu vernichten .
— Und Angelika , war auch ihr junges , blühendes Leben nicht
ebenfalls geknickt ? — Jetzt erst war er sich bewußt , wie sehr



der in Paris ansässigen elsaß -lothringischen Emigration
sowie die Kundgebungen einzelner weniger Landesange¬
hörigen , welchen zur Vertretung elsaß -lothringischer Städte
jedes Mandat fehlte , zu jener Nachricht Anlaß gegeben
haben .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 12 . Februar . Am Tische des Bundesraths :

v . Kamele , v . Stosch , Scholz und mehrere Kommifsarien .
Als Vorlage ist eingegangen : ein Gesetzentwurf betr . die

Abänderung des Zolltarifs in Bezug auf die Holzzölle .
Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist die dritte

Lesung des Gesetzentwurfs betr . die Kontrole des Reichshaus¬
halts . Derselbe wird ohne Diskussion angenommen .

ES folgt der mündliche Bericht der Gcschäftsorduungs -
kommisfion über den Antrag auf Genehmigung zur Fortfüh¬
rung des beim Amtsgericht VI zu Frankfurt a . M - wegen
Znwiderhandelns gegen Z 263 des Reichsstrafgesetzbuches an¬
hängigen Untersuchungsverfahrens gegen die Abgg . Frohme
und Geiser .

Die Kommission hat , wie der Referent Abg . Schröder
(Wittenberg ) berichtet, den Thatbcstand des den beiden Abge¬
ordneten schuldgegebenen Vergehens durch den angeblichen
Mißbrauch der Freifahrtkartcn nicht näher geprüft , sie hat
aber geglaubt , daß, da es sich hier nicht um ein politisches
Vergehen handle, es der Würde des Hauses und dem Interesse
der beiden Abgeordneten selbst entspräche , wenn das Haus in
diesem Falle , dem eigentlichen Gebrauche entgegen , die Ge¬
nehmigung erthcilc, was auch den Wünschen der beiden be
treffenden Abgeordneten entspreche.

Nachdem Abg . Geiser das Haus ersucht, die nachgcsuchte
Genehmigung zn ertheileu , wird dieselbe vom Hause mit großer
Majorität ausgesprochen .

Darauf nimmt das Haus die am Sonnabend abgebrochene
Berathung des Militärpcnsionsgesetzes wieder auf , und zwar
über ß S (Höhe der Pensionssätze ) .

Es ergreift zunächst das Wort der Kricgsministcr v .
Kamele . Derselbe erklärt zunächst , daß er nicht wisse , ob die
bürgerlichen Offiziere besonders erfreut darüber sein werden ,
wenn der Abg . Richter (Hagen ) ihr Anwalt werde . (Oho !)
Derselbe habe sich bisher weder für die bürgerlichen , noch für
die adligen Offiziere erwärmt . Es entscheide bei dem Avan¬
cement nichts weiter als die Tüchtigkeit , jeder andere Unter¬
schied verschwinde vollständig . , Demnächst bestreitet der Minister
die Bemerkung des Abgg . Windthorst , daß bei der Pensionirung
der Offiziere noch andere Gründe enrscheidcnd wären , als
lediglich die Felddienstunfähigkeit , und erklärt alsdann auf die
Frage der Kommunalbesteuerung der Militärpersonen eingehend ,
daß die Regierung eine Heranziehung dieser Frage bei dieser
Gelegenheit entschieden ablehnen müsse. Bei der großen Ver¬
schiedenheit der Kommunalbesteuerung in den verschiedenen
Städten würde eine Versetzung der Offiziere die größten Un¬
gerechtigkeiten herbeiführen und die Regierung müsse daher eine
Aenderung der Bestimmungen über die Kommunalbesteuernng
der Militär - Beamten in diesem Augenblicke für durchaus un¬
geeignet bezeichnen. Der Minister hebt die Verschiedenheit
zwischen Militär - und Civilbeamten hervor und betont , daß
Offiziere und Mannschaften auch im Frieden mit der Bevölke¬
rung eins seien , und daß dieselben überall in erster Linie da
zn finden seien , wo der Schutz der Bürger es erfordere . Die
Armee bilde in ihrer gegenwärtigen Ausbildung und Einrich¬
tung für unseren erhabenen Kaiser die Gewähr , den Frieden
zu erhalten , die Armee habe Deutschland geeint , und der
Reichstag würde ohne die Armee nicht hier sitzen.

Abg . Richter (Hagen ) erklärt , daß der Kriegsminister
insofern die Geschäftsordnung durchbrochen habe , als er sich
über die Kommunalbesteuerung der Militärs äußerte , die hier
noch gar nicht zur Berathung stehe und von der Diskussion
vorher ausgeschlossen worden sei .

Der Präsident erwidert , daß der Kriegsminister berechtigt
sei, zu jeder Zeit Erklärungen Namens der Regierung abzu¬
geben, welche er wolle.

Abg . Dr . Laskcr stellt hierauf den Antrag : Dem ß 9
eine Bestimmung hinzufügen , wonach aktive Militärpersonen ,mit Ausnahme der Unteroffiziere und Gemeinen , verpflichtet
sein sollten , zu den Kommunalabgaben beizutragen .

er die Kleine stets geliebt , obwohl er sie in seinem Trübsinn
fern von sich gehalten hatte . Vielleicht war es die Furcht
gewesen, ihr glückliches Lächeln könne seine ihm längst liebge¬wordene Schwermuth verscheuchen, vielleicht hatte ihn auch
jene Neigung , allem Lebensglück fortan freiwillig aus dem
Wege zu gehen, dazu bestimmt , sich von seinem leiblichen
Kinde nicht so lieben zu lassen , wie sie es heiß ersehnt hatte . .
Angelika mußte endlich glauben , daß sie ihrem Vater gleich -
giltig sei und nun hatte ihrem jungen , übervollen Herzen die
Liebe zu ihrem Bruder nicht genügt und so konnte es dem
Grafenfohue leicht fallen , in ihr eine glühende Leidenschaft
zu wecken, die jetzt dem armen theuren Kinde mit Vernich¬
tung drohte .

Als ihm Arno von dem Duell erzählte , hatte der Alte
eine Genugthuung empfunden . Da fiel ja endlich der lang¬
ersehnte Wetterstrahl auf das Haupt des Feindes ; ach , und
jetzt mußte er sich sagen, daß er noch weit härter davon ge¬
troffen wurde und sich von diesem Schlage nie wieder er¬
holen konnte.

Ein leises Klopfen störte ihn aus seinem finsteren Sinnen .
Er kannte es schon , es war die Magd , und als er öffnete ,
steckte sie nur vorsichtig den Kopf herein und sagte leise : „ Sie
sind endlich fort , aber der Ortsrichter hat gesagt , er würde
bald wiederkommen, denn er wisse nun ganz genau , der junge
Herr sei noch im Hause versteckt und man werde ihn schon
erwischen. " Das gutmüthige Frauenzimmer blickte dabei voll
Besorgmß auf seinen Herrn . Sie mochte wohl denken, daßes sich wirklich so verhalten könne und wollte deshalb einen
Wink geben, damit Arno die Zwischenzeit benutzen und ent¬
fliehen möge . Von dem Ortsrichter und seinen Leuten hatte
sie ja nun zu ihrer großen Bestürzung gehört , das Alles
Wahrheit sei, was der Gartenarbeiter erzählt , und der sonst
so gute , brave Herr Arno wirklich den jungen Grafen er¬
mordet und man die Leiche brs jetzt nicht entdeckt habe .

„ Er mag thun , was er will, "
entgegnete der Alte ruhigund winkte mit der Hand ) daß sich die Magd wieder ent¬

fernen möge, diese aber blieb hartnäckig an der Schwelle

Der Präsident erhebt Zweifel über die Zulässigkeit eines
solchen Amendements , da die Frage der Kommunalbesteue¬
rung mit dem Pensionsgesetze in keinem Zusammenhänge stehe .

Abg . Dr . Lasker erwidert , daß er in der Diskussion
den engen Zusammenhang beider Fragen Nachweisen werde .

Abg . Dr . Windhorst glaubt , daß das Haus alle Ursache
habe, daß einmal im engem Kreise berathen werde ; er stelle des¬
halb den Antrag : die Vorlage mit dem jetzt vorliegenden
Material und den Anträgen an die neunte Kommission zurück¬
zuweisen und dieselbe um sieben Mitglieder zu verstärken .

Dieser Antrag wird von den Abgg . v . Benigsen , v . Kar -
dorf , v . Schsrlemer -Alst und v . Minigerode befürwortet , von
den Abgg . Richter ( Hagen ) , Dr . Lasker und Lipke bekämpft ,
weil durch denselben den Abgeordneten die Möglichkeit abge¬
schnitten würde , dem Kriegsmiuister sofort zu antworten .

Präsident v . Levetzow will , um dem letzteren Verlangen
gerecht zu werden , die Diskussion über Art . I ( tz 9) fortsetzen
lasten und dann den Antrag Windthorst zur Abstimmung bringen ,
wogegen Letzterer protestirt . Es erhebt sich abermals eine
erregte Geschäftsordnungs - Debatte über die Frage , ob sofort
oder später über den Antrag Windthorst abgestimmt werden
soll, in welcher der Letztere mit sofortigem Schlußantrage droht ,
falls die Diskussion fortgesetzt würde . Abgeordneter Richter
(Hagen ) entgegnete , daß er für diesen Fall bei jeder Abstimmung
namentliche Abstimmung beantragen werde . ( Wiederspruch .)

Nachdem die Diskussion endlich geschlossen , wird zunächst
über die Frage abgestimmt : ob die Abstimmung über den Antrag
Windthorst sofort oder später vorgenommen werden soll und
zwar auf Antrag Richter ( Hagen ) durch Namensaufruf .

Das Haus beschließt mit 141 gegen 109 Stimmen so¬
fortige Abstimmung und genehmigt darauf in einfacher Ab¬
stimmung den Antrag Windthorst . Die Vorlage geht somit
an die durch sieben Mitglieder zu verstärkende Kommission
zurück.

Auf Antrag Dr . Windthorst wird darauf auch der folgende
Gegenstand der Tagesordnung , das Reliktengesetz, an dieselbe
Kommission zurückgcwiesen, mit dem Aufträge , einen schriftlichen
Bericht über dasselbe zu erstatten .

Es folgt die Berathung der kaiserlichen Verordnung , betr .
die Verwendung giftiger Farben .

Abg . Günther (Berlin ) pladirt für unveränderte Annahme
der Vorschläge der Kommission und betont die Nothwsndigkeit
einer baldigen Regelung der Frage auf dem Wege internatio¬
naler Vereinbarung .

Bundescommissar Köhler befürwortete ausführlich die
unveränderte Annahme der Verordnung . Bundescommissar
Euleuburg empfiehlt gleichfalls im Gegensätze zum Commissions¬
antrag den Beitritt zur unveränderten Verordnung , ebenso
Bundescommissar Fleck . Die Debatte wurde geschlossen und
der Commissionsantrag angenommen , auch die auf eine inter¬
nationale Regelung des Giftverkehrs bezügliche Resolution
genehmigt .

Nächste Sitzung Dienstag

Marine .
Wilhelmshaben , 13 . Febr. Hafenbau.Director Rechtem ist von

Urlaub zurückqekchrt .
— Feuerwerks- Premier -Limtemmt v . Witkowski ist in dienstlichen

Angelegenheiten nach Karlsruhe kömmandirt.
Kiel , 12 Febr . Der Transportvampser „ Eider " wird

voraussichtlich am 15 d . M . in Dienst gestellt . — Der
Kommandeur des Seebataillons , Major Kleckl, hat sich zur
Besiäuimng der 1 . und 2 . Compagnie des Seebalaillons
eingest Illen Rek - men nach Wsibelmsbaven begeben .

Lokal e s .
* Wilhelmshaven , 13 . Febr . Unsere Marinecapellc

concertirtc vorgestern Abend im Kaiscrsaal vor einer nicht auzu
zahlreichen , doch recht dankbaren Zuhörerschaft , welche den
trefflichen Leistungen des Orchesters den gebührenden Beifall
nicht voreuthielt .

* Wilhelmshaven , 13 . Febr . In unserem städtischen
Krankevhause wurden während des Monats Januar 9 männl .
und 14 weibliche, insgesammt 23 Kranke in 308 Verpflegungs¬
tagen (112 für männl . und 196 für weibl . Kranke ) behandelt .
Der Bestand am 1 . Jan . betrug 10 , der Zugang 13 Kranke .
Zur Entlassung kamen 9 , es verstarb 1 Kranker an Lungen¬

stehen und flüsterte noch geheimnißvoller : „ Der Ortsrichter
wird gewiß bald wieder hier sein und — und " — weiter
kam sie nicht .

Die dunklen Augen des Herrn blickten sie so zornig an ,
daß sie verstummte und verschwand . Mißmuthig ging sic in
die Küche zurück, dort saß der einzige Knecht , den Herr
Federigo besaß , auf einem Schemmel und starrte gedankenlos
vor sich hin . Die andern beiden Mägde waren auf dem
Felde und hatten so noch nichts von der traurigen Geschichte
erfahren .

„ Denk ' Dir , Georg , ich hab ' s dem Herrn gesagt und er
sah nuch blos großmüthig an und rührt sich nicht . Glaubt
er denn , die Gerichtsherru aus der Stadt werden sich auch
so leicht aus dem Zimmer des Fräuleins hiuausweisen lassen,wie unter Ortsrichter ? " und das gutmüthige Frauenzimmer
suchte ihre heftige Aufregung dadurch zu beschwichtigen, daß
sie ohne weiteres Bedenken große Stücke Holz in das ohnehin
schon hellloderndc Küchenfcuer warf . „ Nun , was sagst Du
dazu , Georg , war ' jetzt nicht die beste Zeit , daß der junge
Herr fortkommt ? "

„ Freilich ! " brummte der Knecht , ohne seine bequeme
Lage zu verändern und seine Miene zu verziehen . „ Und da
läßt 's der Alte in seinem Trotz lieber darauf aukommen und
zuletzt werden sie doch den armen jungen Herrn iu 's Ge -
fängniß schleppen und dann ist die Schande da . "

Ueber das Gesicht des Burschen huschte ein schlaues
Lächeln ; aber er schwieg.

„ Warum hat ihn nicht der Alte gleich gestern fortge¬
schafft ! " eiferte die Magd von Neuem ; „ aber er läuft blos'rum wie im Traume und er denkt gar nicht , daß sein Sohn
hingerichtet wird , sobald sie ihn fangen , denn wer Blut ver¬
gießt , dessen Blut soll wieder vergossen werden , sagt die
Schrift, " und das sonst so herzhafte Frauenzimmer fuhr sich
mit der Schürze über die feucht werdenden Auge .

„ So ist ' s, " brummte der Knecht gleichmüthig .
„ So ist's ! " wiederholte die Magd heftig . „ Und das

schwindsucht. Bestand blieb am 1 . Februar 13 Kranke, 4
männliche und 9 weibliche.

Die Frequenz des Krankenhauses während des verflossene»
Jahres 1882 erhält aus folgender Zusammenstellung :

Monat : Krankenzahl : VerpflegungStaae :
mannl. weibl . summa mannl. weibl . Summa

Januar 19 20 39 362 333 695
Februar 23 20 43 347 314 661
März 20 17 37 323 323 646
April 19 17 36 238 266 504
Mai 18 18 36 262 248 510
Juni 20 15 35 179 196 375
Juli 19 15 34 196 203 399
August 12 18 30 186 283 469
September 12 15 27 103 254 357
Oktober 14 13 27 179 159 338
November 15 17 32 115 264 379
Dezember 10 12 22 203 137 330

Summa :
Verstorben :

127
13

114
4

241
17

2693 2980 5673

Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer eines Kranken be¬
trug für Männer 21 Tage , für Frauen 26 Tage pro Kopf ,
also durchschnittlich 23,5 Tage . Die Verpflegungstage für
das Wartepersonal berechnen sich mit 1460 Tagen .

1 Bant , 13 . Febr . Bei einer am gestrigen Tage in
J - ver abgehaltenen Amtsrathssitzung ist unsere Gemeinde
durch 7 Abgeordnete vertreten gewesen . Unter Anderem
galt es in dieser Sitzung , eine definitive Wahl zu treffen
zwischen den vorliegenden zwei Projekten des Chauffeebaues
von ' Accum nach Ostum oder von Accum nach Heidmühle .
Der Lau der Strecke Antonslust Accum ist bekanntlich
bereits früher genehmigt worden . Bezüglich der obigen
Projekte ward in der Sitzung beschlossen , der Richtung
Heidmühle den Vorzug zu geben , was noch den Vortheil
bat , daß der Fahrweg von Wilhelmshaven und Bant nach
Jever nicht unwesentlich verkürzt wird . Die neue Chaussee
wird Feldhausen berühren und — weil sie nicht in der
Nähe der Bahnstrecke läuft , wie der jetzige Weg — völlig
frei von der Calamität bleiben , daß die Pferde der Ge¬
spanne durch die Lokomotiven scheu werden .

Die „ Cimbria " Catastrophe vor dem
Hamburger Seeamt .

Hamburg , 10 . Februar . Die heutige Verhandlung
des Seeamls , betreffend die Collision der „ Cimbria " mit dem
„ Sultan " begann mit der Verlesung der in der Vorunter¬
suchung abgegebenen Aussagen der Mannschaft des „ Sultan "
und der von derselben am 25 . Januar abgelegten Verklarung .
Darauf erfolgte die Vernehmung der Zeugen . Der erste
Zeuge , Capitän Cuttill , sagte aus : „ Der „ Sultan " verließ
Hüll am 15 . Januar früh . Um Mitternacht trat Nebel ein.
Bis dahin lief der Sultan Knoten . Um 12 Uhr 50 Mm .
Nachts wurde der Nebel dichter ; die Maschine arbeitete des¬
halb langsam : Es wurden etwa 4 Knoten zurückgelegt . Um
1 Uhr 15 Min . (englische Zeit ) steuerte der „ Sultan " Ost
zu Süd und sah das Topplicht (grünes Licht) des entgegen¬
kommenden Dampfers 2 Strich über dem Bug Steuerbord .
Der „ Sultan " legte die Ruder bei und das Steuerbord fiel
ab , als der Kopf Ost - Nord - Ost zeigte , erblickte er , der
Capitän , das rothe Licht und gab Befehl , die Maschine zu
stoppen . Das Kommando war nicht mehr wirksam . Vom
Erblicken des grünen Lichtes bis zum Zusammenstoß verfloß
kaum eine Minute . Die Maschine des „ Sultans " macht bei
voller Kraft 66 — 68 Umdrehungen in der Minute . Als das
rothe Licht erblickt wurde , machte die Maschine noch 25 — 26
Umdrehungen . Der Zeuge ist der Ansicht , daß die Collision
vermieden worden wäre , wenn die „ Cimbria " nicht den Curs
verändert hätte . Nach der Collision glaubte Capitän Cmtill ,
der „ Sultan " würde sinken ; das Schiff war durch den Stoß
herumgedreht worden , so daß der Kopf nach Westen zeigte .
Capitän Cuttill blieb so liegen , weil er nicht wagte , das
Schiff gegen Wind und Seegang zu drehen , aus Furcht , der
beschädigte Collisiousschott werde den Druck nicht aushaltcn .
Er ließ zuerst den Collisionsschott abstützen und die Löcher im
Bug mit Betten verstopfen . Auch als man damit fertig war ,
wurden keine Boote abgesandt , « eil man nicht wußte , wo das

sagst Du , als ob es gar nichts wäre , wenn sie unfern Herrn
hinrichtcn . "

„ Sie haben ihn j« noch nicht . "

„ Wie lange wird es dauern , da ist er doch gefangen, "

klagte die Magd und blickte sehr bekümmert auf Georg , als
erwarte sie von diesem einigen Trost .

„ Freilich, " war dessen Antwort und das dumme Gesicht
des Knechtes erhielt einen noch dümmeren Ausdruck .

„ Was Du für ein Mensch bist ! Du nimmst Dir auch
die Geschichte gar nicht zu Herzen , und Herr Arno ist stets
gut zu Dir gewesen. Ist er das nicht ? "

„ Freilich, " wiederholte Georg mit derselben Ruhe wie
bisher .

„ Weiter weißt Du nichts , Du — " sie unterdrückte ein
Schimpfwort . So dumm wie heute , war ihr der Bursche
noch niemals vorgekommen und sie wandte ihm zornig de«
Rücken . „ Aber was sitzest Du noch hier ! " begann sie von
Neuem höchst ärgerlich . „ Denkst Du denn , nun kann Alles
bunt über Eck ' gehen , weil Lies Unglück passirt . Geh ' lieber
in den Stall und laß das Vieh nicht länger hungern . "

Georg trottete langsam hinaus . „ Werde Dir ' s nicht auf
die Rase binden , alte Plaudertasche !" murmelte er, als er im
Pferdestall war . Und der dumme Kerl , der Richter , hat
nicht einmal gemerkt, daß der Braune allein steht und das
Sattelpferd fort ist. Nun könnt ihr dem jungen Herrn nach¬
pfeifen , der ist längst über alle Berge . Und hätte ich Spek¬
takel gemacht und mich gewundert , wo der Fuchs hingekommen ,
da merkten sie Alle gleich Anrath und konnten ihn noch er¬
wischen. Nun ist er schon wer weiß wo ? Die Liese ist auch
so dumm wie der Ortsrichter und denkt, der junge Herr
müsse noch im Hause flecken . Ha , ha , die mögen ihn immer
dort suchen Ra , ich kann mir 'S denken, der junge Herr , und
ich bin doch nicht so dumm , wie ich ausseh '

.
" Der junge

Bursche rieb sich seelenvergnügt die Hände und ging dann
ruhig an seine Beschäftigung .

(Fortsetzung folgt .)



Schiff geblieben war und man fürchtete , die Boote im

Nebel zu verlieren . Der „ Sultan " hatte 5 Boote , welche5

im Ganzen 70 Personen aufnchmen konnten . Das nächste

Schott des „ Sultans " hinter dem Collisionsschott war der

Maschinenschott ; wenn erstcres brach , mußte der „ Sultan "

sinke» Bei der Verstärkung des Collistonsschottes waren ein

stimmermann und 1 bis 2 Matrosen beschäftigt ; die übrigen
Leute waren verfügbar . Der „ Sultan " hatte 18 Mann Be -

satzung. Cutill hörte kurz vor der Collision kein Nebclsignal ;
eine kleine halbe Stunde vorher war daS Nebelhorn über dem

Steuerbordquarter gehört worden . Dies mag vom Borkumer

Riff hergerllhrt haben . Der „ Sultan " blies alle Minuten
das Nebelhorn und brannte nach dem Zusammenstöße blaue

Feuer ab . Er glaubte , der „ Sultan " sei schwerer beschädigt,
als das andere Schiff . Der Bericht der „ Times " vom
23 . Januar , nach welchem der „ Sultan " zuerst das Back¬

bordlicht des anderen Dampfers erblickt habe , beruhe auf einem

Mißverständniß und beziehe sich auf ein anderes Schiff .
Diesem sei er ausgewichen , indem er den Curs durch das
Steuerbordruder um einen Strich veränderte . Der Vorsitzende
machte den Zeugen darauf aufmerksam , daß er in der be¬

schworenen Verklarung anders ausgesagt habe . Der Zeuge
erklärte diese Aussage für einen Jrrthum ; er müsse die Frage
mißverstanden haben . Er sei seit 1860 Schiffsführer und

habe zwei Mal Colliston gehabt , ein Mal auf der Humber
und das andere Mal auf der Elbe , diese unter dem Commando
eines Lootscn, auf See noch nicht . Die Nebelsignale des

„ Sultan " vor der Colliflon seien von dem Steuermann aus
eigenem Antriebe gegeben worden , welcher ihm (dem Zeugen )
keine Zeit zum Commando gelassen habe . Die Vernehmung
ist damit beendet . Es wird alsdann Pause gcmochi.

Nach der Pause wurde die Zeugenvernehmung fort
gesetzt . Der Scelootse Miles von Cuxhoven sagt aus , er sei
Mittags l ' /z Uhr an Bord des „ Sultan " gekommen und
habe denselben nach Cuxhaven eingcbracht , wo er am Sonnabend ,
den 20 . Januar , Morgens 8 Uhr gelandet sei . Er habe
sofort dem Lootsencommandeur gemeldet , der „ Sultan " sei mit
einem Passagierdampfer in Colliston gewesen ; er habe das Ge¬
schrei von Frauen gehört . An Bord des „ Sultan " sei, wäh¬
rend er dort gewesen, nicht gepumpt worden . Obersteucrmann
Bullard bestätigte alle Aussagen des Capitän Cuttill und
erklärt sich bereit , seine Aussage zu beschwören . Durch den
Collisionsschott sei nicht viel Wasser eingedrungen . Der
„ Sultan " habe Nachts 12 ' /z Uhr erst ein entgegenkommendes
Schiff steuerbord Passirt , bald nachher ein anderes Dampf¬
schiff backbord , dessen rothe und weiße Laternen gesehen wurden .
Dann sei das grüne Licht der „ Cimbria " in Sicht gekommen.
Kurz nach der Colliston habe Zeuge über den Backbordbug
den angerannten Dampfer dunkel im Nebel gesehen, dann aber
nicht mehr . Die nächsten Zeugen sind der Bootsmann Tether
und der Matrose Reynolds . Beide waren am Ruder und
sahen, als das Commando „ Steuerbordruder " gegeben wurde ,
ein grünes Licht über dem Steuerbordbug . Als der Zu¬
sammenstoß erfolgte , sei die Maschine des „ Sultan " nach
vorne gegangen und habe dann einige Minuten rückwärts ge¬
stoppt . Matrose Hird war ans dem Ausguck , sah ein grünes
Licht und rief dies nach der Commandobrücke hinab . Als er
sich wieder umdrehte , sah er bereits ein rothes Licht und
meldete dies gleichfalls . Das grüne Licht des „ Sultan " habe
hell gebrannt . Zimmermann Watkinson sagte aus , die Arbeit ,
das Schiff zu dichten, habe drei Stunden gedauert . Das
Collisionsschott sei überhaupt nicht gestützt worden , da wegen
des dahinter befindlichen Wassertangs nicht anzukommen ge¬
wesen sei . Zeuge habe den Bug gegen den Collisionsschott
abgestützt , trotz der dadurch für letzteren entstehenden Gefahr .
Wasser sei nur wenig eingedrungen . Die Pumpen hätten bei
wiederholter Peilung immer nur 2 ^ Zoll Wasser ergeben .
Nur das Collisions Compartement sei mit Wasser gefüllt ge¬
wesen , das auf einen Fuß gestiegen sei, als man eine raschere
Fahrt versucht habe . Die letzteren drei Zeugen wurden be¬
eidigt und entlassen .

Der erste Maschinist Collier deponirt , er habe Ordre
erhalten , die Maschine zu stoppen und rückwärts zu gehen ,
diesen Befehl aber nur theilweise ausgeführt , da er rufen
hörte , es würde eine Collision geben . Er sei auf Deck ge¬
laufen und habe beide Schiffe in einander und dann wieder
frei kommen sehen . Während er auf Deck sich befunden , sei
Niemand bei der Maschine gewesen ; er sei später wieder
hinunter gegangen und habe die Maschine drei Minuten vor¬
wärts , dann rückwärts arbeiten lasten . Der zweite Maschinist
Shaw sagt aus , bei der Colliston geschlafen zu haben , dann
auf Deck gelaufen zu sein und geholfen zu haben , die Boote
fertig zu machen . Er habe wirres Geschrei gehört , aber nichts
gesehen . Die vier nächsten Zeugen , ein Matrose und drei
Heizer , wissen nichts erhebliches auszusagen , werden beeidigt
und entlasten .

Die Aussagen einiger Pastagiere des „ Sultan " werden
sodann verlesen . Dieselben hörten Hülferufe von der „ Cim -
bna "

, einer sah die „ Cimbria " auf die Seite fallen und ver¬
schwinden . Die Boote des „ Sultan " waren etwa eine halbe
Stunde nach der Collision fertig . Einer der Passagiere hörte
einmal eine Signalpfeife der „ Cimbria ." Capitän Cuttill ,
wieder aufgerufen , giebt zu , einmal von der „ Cimbria " Blau¬
feuer gesehen zu haben . Niemand von seiner Mannschaft oder
von den Passagieren habe den Vorschlag gemacht , die Boote
auszusetzcn ; er selber habe den Obersteuermann gefragt , ober
der Meinung sei, die Boote abzusenden , und habe die Ant¬
wort erhalten , wohin ? Damit war das Zeugenverhör der
englischen Zeugen beendet . Der Vorsitzende begann sodann
die Verlesung der Aussagen verschiedener Maunschaftcn von
der „ Cimbria . " Danach , fuhr die „ Cimbria " bis I V, Uhr
nnt voller Kraft ; dann wurde das Wetter nebliger , die Ma¬
schine auf halbe Kraft und um 1 Uhr 55 Minuten auf lang¬
samgesetzt und bestimmt constatirt , daß die Positionslampen
hell brannten und daß sehr häufig , kurz vor der Collision
sogar fast unaufhörlich , mit der Dampfpfeife Nebelsignale ge¬
geben wurden . Gegen 2 Uhr wurde über Backbord voraus
me Dampfpfeife eines anderen Dampfers gehört , worauf das
Steuerruder der „ Cimbria " hart backbord beordert wurde ,
welchem Commando das Schiff rasch gehorchte und von West
M Nordwest abfiel . Dann sah man das grüne und das
Topplichts des andern Dampfers , der gleich darauf in die
„ Cimbria " hincinlief . Vorher war die Maschine der „ Cim¬
bria " gestoppt . Der wachthabende Offizier Carlowa befahl ,

die Boote klar zu machen . Die zur Verlesung gebrachten
Aussagen der Pastagiere wiederholen im übrigen bekannte
Thatsachen .

Der Rcichscommissar beantragt hiernächst : 1 . Zum
Dienstag einen der Directoren der Packetfahrt - Gesellschaft vor¬
zuladen , um denselben als Zeugen zu vernehmen ; 2 . durch
Taucher untersuchen zu lasten , ab die Schotten und verschie¬
denen Compartements der „ Cimbria " zur Zeit der Colliston
geschloffen waren . Das Seeamt zog sich zur Berathung
zurück und verkündigte der Präsident nach dem Wiedereintritt
den Beschluß , daß der Bureauchef Reme und der Jnspector
Pann zur Vernehmung auf Dienstag vorzuladen seien und
ferner , daß das Seeamt mit dem zweiten Anträge einver¬
standen sei. Der Reichscommissar übernimmt jedoch die Ein¬
leitung der nöthigen Schritte durch Ersuchen an das Reichs¬
kanzleramt . Fortsetzung der Verhandlung Dienstag Vormittag
11 Uhr .

Ueber den entsetzlichen Muttermord
in Bremen ist am Sonnabend der Richtcrspruch gefällt worden .
Aus den Verhandlungen tragen wir nachstehend das Wichtigste
über die schaurige That nach :

Am Gröplingerdeich wurde am 9 . Juni v . lJ ., Vor¬
mittags zwischen 11 und 12 Uhr in dem ersten Stock des
Hauses Nr . 30 die bejahrte Ehefrau des Arbeiters Hermann
Köster in ihrer Schlafstube entseelt und schrecklich zerfleischt
vor ihrem Bette gefunden . Gesicht und Kopf waren vor
Wunden fast unkenntlich , und auch an anderen Körpertheilen
der alten Frau zahlreiche Wunden bcigebracht . In der Blut¬
lache neben der Ermordeten lagen ein Beil und ein Messer ,
die Werkzeuge , mit denen der Mord vollbracht worden war .
Der auf dem Boden stehende Koffer der Ermordeten war
dnrchwühlt und mehrerer Sparcassenbücher über insgesammt
1560 Mk . Einlage beraubt . Dieselben fanden sich jedoch in
der im Wohnzimmer befindlichen Commode des Ehemanns
Köster wieder vor . Die Angeklagte , welche am Tage der
That mit berechneter Bosheit ihren Vater des Mordes ver¬
dächtigte und unter Flehen und Händcringen angesichts der
Leiche den Himmel beschworen hatte , den Thäter zu offenbaren
und ihre Unschuld an den Tag zu bringen , legte schon am
folgenden Morgen nach einer durchwachten Nacht im De -
tentionshausc ein volles Geständniß ihrer Schuld ab . Aus
ihrer Vernehmung und den Zeugenaussagen geht hervor , daß
die Ehefrau Köster eine überaus geizige Person war , die Fa¬
milie von dem kaum ausreichenden Lohn ihres Mannes kärg¬
lich ernährte , dagegen das von ihr selbst erarbeitete Geld sorg¬
sam zusammenscharrte und ohne Borwissen der Ihrigen bei
der Sparcaffe belegte . Ihre beiden in der körperlichen Ent¬
wicklung zurückgebliebenen Töchter hielt sie in rauher Weise
zur Arbeit und zum Sparen an . Ein herzliches Verhältniß
zwischen ihr und den Kindern . bestand nicht . Ihre Ersparnisse
barg sie in dem vorhin erwähnten Koffer auf dem Boden ,
dessen Schlüssel sie sorgsam hütete ; keiner ihrer Ungehörigen
hatte eine Ahnung von den Schätzen , die sich in dem Koffer
befanden , nur die älteste Tochter sollte im vorigen Frühjahr
zu ihrem und der Mutter Verderben Kenntnitz davon er¬
halten . Um jene Zeit erkrankte Frau Köster nämlich an Ge¬
lenkrheumatismus , so daß sie bald das Bett nicht mehr ver¬
lassen konnte und den Angehörigen schien ihr Tod in naher
Aussicht zu " stehen. Trotzdem hütete sie sorgsam ihren Koffer¬
schlüssel, er hing an eiuem Bande hinter ihr am Bettpfosten ;
wer ihn erlangen wollte , mußte über den Kopf der nur selten
fest schlafenden Frau hinwegreichen . Marie Köster , welche
nach ihrer Constrmation eine Zeit lang gedient , dann aber
das Nähen erlernt hatte , war die Pflegerin der kranken Mutter .
Sic erhielt in dieser Zeit Kunde von dem Gelde der Mutter ,
indem sie entweder , wie sie angiebt , für dieselbe Wäsche aus
dem Koffer holen mußte , oder indem sie aus Neugier sich
heimlich den Schlüssel verschaffte . Sie muß den Koffer stets
eilig durchsucht haben , denn sie fand nur die Sparkassenbücher ,
während ein leinener Beutel mit 140 Mk . in Gold ihrer
Aufmerksamkeit entging . Nun erwachte in ihr die Habgier .
Da die Mutter nach ihrer Ueberzeugung dem nahen Tode
entgegenging , Niemand sonst von dem Vorhandensein des
Geldes wußte , was lag näher , als daß sie sick bereits als
Eigenthümerin all dieser Schätze — für ihre Verhältnisse ein
bedeutendes Capital — betrachtete und der Versuchung nicht
widerstehen konnte, heimlich auf . eins der Bücher im April
75 Mk . und im Mai 25 Mk . zu erheben . Für das Geld
kaufte sie Möbeln und richtete damit außerhalb des Hauses
ein gemiethctes Zimmer ein, in der Voraussicht , daß die Mutter
bald sterben werde und sie dann eine Wohnung habe , da sic
mit ihrem Vater nicht im Einvernehmen stand . Bekannten
gegenüber , die. sich über diesen Luxus der mitt llosen Nätherin
wunderten , log sie vor , ein bejahrtes frommes Fräulein trete
mit seinen Mitteln für sie ein.

Ihre habsüchtigen Pläne sollten jedoch gestört werden ,
denn plötzlich gegen alles Vermuthen trat eine Besserung in
dem Befinden der Mutter ein . Die alte Frau erhob sich
langsam in der Stube und bald auch in den übrigen Wohn -
räumen . Nichts lag näher , als daß sie demnächst auch auf
den Boden steigen und nach ihren Schätzen sehen werde , sie
mußte dann das Manco entdecken , sic würde die Diebin für
immer aus dem Hause jagen und von der Erbschaft ansschlie¬
ßen , ja bei der harten Gesinnung der Mutter war sogar zu
vermuthen , daß sie die Diebin dem Gerichte denunciren werde .
Mit Schrecken dachte die Tochter an den Augenblick der Enr -
deckung ; noch schmerzlicher erschien ihr der Verlust des schönen
Geldes , das sic schon als ihr Eigenthum betrachtet hatte .
Diese Gedanken reiften bei ihr den Entschluß zur Beseitigung
der Mutter , und als diese wieder über vermehrte Schmerzen
klagte, erschien Marie Köster am 6 . Juni abermals als Pfle¬
gerin im elterlichen Hause . Geständigermaßen ließen ihr jetzt
Furcht und Mordgedanken keine Ruhe mehr . Anfangs dachte
sie an Giftmord oder sie wellte einen Selbstmord der Mutter
fingiren , schließlich aber reifte in ihr der Plan , der auch aus¬
geführt wurde : Ermordung durch rohe Gewalt und Ablen¬
kung deS Verdachts auf den eignen Vater Bei ihrem zarten
Körperbau , ihrem sanftmüthigen Ausdruck , bei ihrer hervorra¬
genden Verstellungskunst und geheuchelten Frömmigkeit —- sie
hielt sich zu den Methodisten und Pflegte keinen Gottesdienst
zu versäumen — würde , so redete sie sich ein, «uf sic niemals
Verdacht sollen , zumal sie demselben planmäßig eine andere
Richtung zu gebe» wußte .

Als der günstige Augenblick gekommen und Niemand außer
ihr und ihrem Opfer im Hause war , versetzte sic mit dem
Beil der schlummernden Mutter einen tödtlichen Hieb über
die Schläfe , und als das Opfer mit einem Schrei des Ent¬
setzens auS dem Bette stürzte , wurde es durch zahllose
Hiebe durch das Gesicht und später durch Messerstiche derart
zerfleischt, daß der leblose Körper mehr als vierzig Wunde »
aufwies . Dann reinigte sich die Mörderin , welche inzwischen
die Sparcassenbücher schon in die Commode des Vaters gelegt
hatte , und verließ dann mit heiterer Miene daS HauS . Bei
verschiedenen Nachbarn sprach sie vor , erzählte , das es der
Mutter besser gehe und daß sie derselben Schuhe besorgen und
andere Aufträge ausführen solle, was sie auch wirklich that .
Nach einer guten halben Stunde , gegen 12 Uhr Mittags , kehrte
sie in das Haus zurück, auS dem sie gleich darauf mit Ge¬
berden der Verzweiflung und dem Ausrufe des Schreckens wieder
hcrvorstürzte . AthemloS kam sie ins Nachbarhaus und er¬
zählte , daß in ihrer Abwesenheit ihre Mutter ermordet sei .
Anscheinend halb ohnmächtig auf dem Sopha sitzend , verdächtigte
sie ihren Vater , der trunkfällig sei , viel Geld für Spirituosen
gebraucht und sich stets mit der Mutter gezankt und geschlagen
habe, jetzt aber beabsichtige , deren Ersparnisse durch eine Mord -
that an sich zu reißen . Sic warf sich auf die Knie und
beschwor Gott , daß er den Schuldigen ermitteln möge . Als
an ihrem Kleidkragcn ein Blutstropfen entdeckt wurde , zerkratzte
sie sich unter Weinen und Händcringen heimlich die Hand
blutia , um den Ursprung dieses verdächtigen Flecks zu erklären .
— Ihr Vater , der sofort von der Arbeit geholt wurde , konnte
ohne Mühe sein Alibi überzeugend Nachweisen, so daß die
furchtbare Verdächtigung der Tochter ihn nicht berührte . Am
folgenden Morgen gestand die Marie Köster sodann die That
ein . — Nach den Gutachten der Aerzte , sowie nach einem
zweiten Gutachten des gesarnmten Gesundheitsraths ist die An¬
geklagte, welche monatelang genau beobachtet worden ist, geistig
vollkommen zurechnungsfähig .

Bei den Verhandlungen zeigte die Angeklagte anscheinend
aufrichtige Reue und erklärte , wenn sie die That ungeschehen
machen könnte , so würde sie gern ihr Leben dafür hergcben .
Klar und einfach erzählt sie die ganze schaurige That , wie
wir sie bereits genauer geschildert haben . Am Sonnabend
Morgen fand die Vernehmung der Sachverständigen Dr . Hohen ,
Dr . Fockc , Dr . Kottmeier und Dr . Loose statt . Dieselben
schilderten die Angeklagte als eine an hochgradiger Hysterie
leidende Person , leiteten auch aus dieser Krankheit ihre Ver -
stellungssucht und Heuchelei her , bejahten aber sämmtlich ent¬
schieden die Frage , daß die Angeklagte , als sic die That plante ,
ausführte und die Schuld von sich abzuwälzen suchte, geistig
vollständig zurechnungsfähig gewesen sei, also die Mordthat
mit vollster Ueberlegung ausgeführt habe . Die Umstände ,
welche auf eine verminderte Zurechnungsfähigkeit schließen
lassen könnten , fallen , wie das Gericht erkannte , nicht unter
die Beurthcilung der Geschworenen , dieselben können nur für
die Entscheidung des Senats über die event . Umwandlung der
Todesstrafe von Wichtigkeit sein. Gegen 1 Uhr begannen die
Plaidoyers . Staatsanwalt Rapp führte unter Hervorhebung
aller bereits mitgetheilten Momente der Beweisaufnahme aus ,
daß die Schuldfrage zu bejahen sein werde . ES ist nur die
eine Frage wegen Mordes gestellt worden ; die vom Verthei -
diger Dr . Hcumann gestellte Frage , ob die Angeklagte sich
zur Zeit der That in einem Zustande befunden habe , der ihre
freie Willens flimmmig ausschloß , wurde vom Gerichtshöfe ab-
qelehnt Nach der eingehenden Ausführung der Staatsanwalt¬
schaft ergriff der Bertheidiger Rechtsanwalt Dr . Heumann das
Wort und suchte nachzuweisen , daß die That planlos und ohne
ausreichende Motive begangen sei, die Zurechnungsfähigkeit der
Angeklagten daher fraglich erscheine und ertheilte der Präsident
den Geschworenen die Rechtsbelehrung . Nach kaum dreiviertel¬
stündiger Berathung sprachen dieselben durch ihren Obmann
Mörsberger die Angeklagte des Mordes schuldig , betonten aber
gleichzeitig , daß sie die Verurtheilte der Gnade des Senats
empfehlen wollten . Der Staatsanwalt beantragte sodann nach
Z 211 des Strafgesetzbuchs die Todesstrafe . Marie Köster
erklärt auf die Frage des Vorsitzers , ob sie noch etwas zu
bemerken habe , ruhig und mit fester Stimme : „ Meine Herren !
Es wird mich freuen , wenn jetzt mein Wunsch , zu sterben ,
erfüllt wird ; es giebt ja keinen andern Weg für mich , meine
furchtbar schwere Schuld zu sühnen . " Der Gerichtshof fällte
sodann das Todcsurtheil . Die Angeklagte verhielt sich bis zu
ihrer Abführung ruhig und gefaßt ._

— Ein allerliebstes Scherzwort wird dem „ M . B . "
aus München berichtet . Ein bairischer Soldat , erst kürzlich
eingekleidet, so ein rechter Tölpel vom Lande , wird vom Unter¬
offizier gefragt , warum denn früher auf den Helmen unter der
Krone ein Al gestanden hätte , woKjetzt ein ift sich befände .
, Weils früher a Maß geben hat und jetzt a Liter " lautete

die jedenfalls originelle Auffassung des uniformirten Gebirgs¬
bewohners .

— Städte , die keine Gemeindesteuer zahlen , sind so selten
geworden , daß sie als Merkwürdigkeit in die Zeitung kommen.
Zu diesen Städten gehört Weißcnburg bei Eichstädt . Aus
Dankbarkeit haben die Bürger dort das Schulgeld aufgehoben .

IN Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven ) .
4 pEt . Deutsche Reichsaultthe

gekauft
10145 °/„

4 ' / ,
4V-

4
4V -

5

Oldenb. Tonsols . 101,00
Glücks k 100 M . !. Berk . V - "V HSH« .
Jeversche Anleihe . . . . . . 99,75
Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75
Vareler Anleihe . 99.75

verkauft
102 .00 »/ .
102,00 . .

108,75„
108 .75 ..
181,06
101 .50 ..

101 .95 . .

Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00
Landschaft !. Teutral - Pfaudbr , . . . 100,95
Oldeub. Prämienam . p . St . in M —
Preusz . consoüdirte Anleihe St . L 200 M 101,4S
50!) M . u. 900 W . j, Berk . V. °/° höher .
Preußisch ; consvlidirte Anleihe . . 103,40
Pfandbriefe der Rhein, Hhpotheken -
Bank Ser . 27 — 28 . . . . . 10ö,»0
Pfandbr . der Rhein Hhp.- Lank . . . 98
Pfandbr . der Brannschw. -Hannoversch .
Hypothekenbank . . 101,45 >02,8 *
Pfandbr . der Braunschw.-Hannoverich,
Hypothekenbank . . . 96,88

„ Borussia Priorit . 100,50 .
Wechsel aus Amsterdam kur ; für fl. iOO in Ist,75

.. „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,40
Newyvrk . . . , 1 Doll . 4,17"

Wechsel unter 100 Pf
'
dstr . im Einkauf s

'
Psz . unter Tour «

99

97,15 „
101,50
>6S,5L
20,50

4,23



Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der

Kaiftrlichen Werft zu Wilhelms¬
haven an :
1) 150000 LZ Gießerei - Roheisen

gewöhnlicherQua¬
lität

oder
156000 altem Gußeisen,

2) 8000 Zinn in Blöcken ,
3) 10600 Zink in Blöcken ,
4) 20000 Zink in Platten

zur Keffel - Confer-
virung ,

soll in öffentlicher Verdingung ver¬
geben werden , wozu «K^Eörmin
auf _

Freitag ,
den 23. d . M.,
Borm . M Uhr,

im Geschäftszimmer der Unterzeich¬
neten Behörde anberaumt ist.

Die Bedingungen liegen in der
diesseitigen Registratur zur Einsicht
aus, können aber auch gegen Ein¬
sendung von Mk . 1,50 von der Re¬
gistratur abschriftlich mitgetheilt
werden.

Wilhelmshaven , 9. Febr. 1883.
KaiseiMe Werst ,

VerwastiiNs -MKöltMg .

Bekanntmachung .
Der 3jährige Bedarf an Schreib¬

und Zeichen - Materialien, mit Aus
nähme des Schreibpapiers, für die
hiesige Kaiserliche Werft, sowie für
sämmtliche hwsige Marinebehörden
soll im Wege der öffentlichen Ver¬
dingung vergeben werdest.

Die Angebote sind versiegelt mit
der Aufschrift :

„Angebot auf Schreib- und
Zeichen - Materialien"

bis zu dem auf
Donnerstag ,

den 1 . März d. I .,
Vorm . 11'

>4 Uhr,
im Geschäftszimmer der Unterzeich¬
neten Abtheilung anberaumten Ter¬
mine hierher einzureichen. Die B -
dingungen nebst den ungefähren
Bedarfsangaben liegen in unserer
Registratur zur Einsicht aus , kön¬
nen aber auch gegen Einsendung
von Mk. 1,50 abschriftlich von un
serer Registratur bezogen weiden .

Auf die sorgfältige Beachtung
des Z 25 der besonderen Beding¬
ungen wird noch ausdrücklich auf¬
merksam gemawt

Wilhelmshaven , 8 . Febr . 1883.
RaiselMe Werst ,

VerwllliMk8 -Nk>tüei.limk.

Bekanntmachung .
Die Uoterhalturwsardciien sü

das Etalsjahr 1883/84 , und zwar :
». Zimmer und Tischter - Ardeiten ,i>- Sckloffer- u. Schmiede- „v. Anstreicher - „ä. Dachdecker- „0. Ofensetzer - „1. Klempner- „
A. Glaser -
L. Asphalt -
i. Steinsetzer undk. die Gestellung von Handwerkern ,
sollen im öffentlichen Verfahren zum
Verding gestellt werden.

Zu diesem Zweck ist auf
Sonnabend,dm 's . Febr. d. I .,

Nachm. S '
I, Uhr,im Geschäftszimmer Nr . 2 der

Hafenbau - Commisston Termin an¬beraumt . zu welchem Angebote mitder Aufschrift :
Zimmer - und Tischlerarbeiten w.portofrei und versiegelt an uns eiu -

zureichen sind .
Die Bedingungen und Preisver

zeichniffe liegen im Vorzimmer un¬
serer Registratur zur Einsicht aus,auch können Abdrücke gegen 0,15Mk . für den Bogen von unsererRegistratur bezogen werden.

Wilhelmshaven , 10. Febr . 1883.
Kaiserliche Marme -Kafeakaa -

Commisjilm.
ln anständiger junger Mann

kann Logis erhalten .
Elsaß, Marktstr. 17.

Bekanntmachung.
Es können sofort 3SSSS M .

Gelder der städtischen Sparkasse be¬
legt werden . Anträge sind hier zu
stellen .

Wilhelmshaven , 10. Fedr . 1883 .
Der Magistrat.

E

Am Mittwoch, den 14 . Februar,
nachmittags 2—4 Uhr , findst ^die
Aufnahme VW - Schülerinnen im
ConfLWstzzsmmer der höheren Töch¬
terschule statt.

Es wird besonders darauf auf
merksam gemacht, daß die Schü¬
lerinnen dieser Anstalt durch Ver¬
fügung des Königl . Consistorinms
von der Zahlung des Schulgeldes
für die Volksschule befreit sind .

Der Vorstand
für die höhere Töchterschule.
l-gnckvorpgoliluiig .
Am 18 . d . Mts. Nachmittags

3 '/? Uhr soll das zwischen der
Markt- und Börsenstraß- belegene
Anton Müller ' sche Gartenland
zum Gemüsebau meistbietend ver¬
pachtet werden . Pachtliebhaber
wollen sich zum Termin in IIH1>-
I»ev8 Restauration in Elsaß ein¬
finden .

8 . Latk .
M . Gleichzeitig wird daraus

aufmerksani gemacht, daß die Ueber-
wegung des Ackers streng verboten
ist. D. O.

Für Klempner.
Meine erst vor drei Monaten an¬

geschafften Maschinen neu -ster Con-
struktion, als Rundr, Bördel- und
Wulstenmaschine und Kreisscheere,
sowie sämmtliches Klempnerwerk-
,eug gebe wegen Aufgabe des Ge¬
schäfts einzeln oder im Ganzen
billig ab .

1t . v « oüt , Klempner , Varel.

Künstliche Zähne.
Sprechstund - n : Morgens von 8

bis 12, Nachm , von 2—6 Ubr .
Zu allen zahnärzll' chen Opera¬

tionen balle ich mich empfohlen.
Zahntechniker,

W ' ihelmshaven ;
Köniastr . 53 , 1 Tr.

Billig !
Ein Mineralwasser-Apparat , dop

pttter Conuruckion . zu 30 Ft icke
Füllung, von Lropkk
u . Ooinp . in Ncvdhamev , > ru
1 Jahr ' enutzt , ist für 400 Matt
zu verkaufen bei

Isi <4. lS «rS8t «Ä6 L 4lo.
Brake a . d . Weser .

empfehle zu billigen Preisen .
N . Haneke ,

Handelsgärtner .
Oldenburg rnraße 16

Dampf-Eaffee
per Pfund 1,20 Mark .

L Euling , Rothes Schloß .
Ulmer Domdan Loose.

Ziehung 19 ./21 . Febr . 1883 . Geld-
qew . 75 000 Mk . rc ., haar oh . Abzug .Nur Original- Loose versende incl. frc .
Zusendg. von Loos n . amtl. Gew. - Liste
gegen Einsendung von Mk . 4 .
Der Hauptcoll . A Zt PottgießerKöln .

Trunksucht
sogar im höchsten Stadium , besei
rigt sicher mit , auch ohne Vorwisftn .unter Garantie der Erfinder d . M .
und Sp - cialist für Trunksuchts -
lndende IN . Ber¬
lin , Jnvalidenstr . 141 . Älteste ,deren Richtigkeit von Kgl . Amts¬
gerichten und Schulzenämtern be
Üätigt, gratis . Nachahmer beachte
man nicht, da solche nur Schwindel
treiben.
dslft Diejenigen , welche mir nochaus früheren Jahren Zahlung
zu leisten haben, werden hiermit
aufgefordert , bis , zum 18 . d . M .
zu zahlen, widrigenfalls ich sofort
zur Klage schreite . Ad . Rüg r .

II . I ?.
MSsche-Lieferant aus Kiel

14. und 15. Februar in HÄtvI .

Zu dem am 17 . Februar Abends 8 Uhr in Burg Hohen
zollern stattfindenven

Aötanz - Aakt
lade alle Freunde und Bekannte , sowie meine früheren Schüler hiermit
ergebenst ein ._

Montag , den IS . Februar 1883 ;
Letzter großer öffentlicher

IVIS 8 l( 8 N - kL > >.
Zur Aufführung gelangen verschiedene Ueber _rajcpungen . Entree für maskirte Herren 1 Mark, für Damen 50 Pf .,für Zuschauer 50 Pf . Die Zuschauer können nach der Demaskirung

am Ball theilnehmen . Anfang 8 Uhr .
LMrmgen,

HZ. Masken -Anzüge sind in reicher Auswahl in der Garderobe
vo -rätbig. D . O.

Empfehle mein großes Lager in Tuchen und Buckskins zur
Anfertigung von

Kerren -Garderoben.
gestellt .

Für tadelloses Sitzen wird garantirt und sind die Preise billigst

»» < ! ,,,i « I, HVilU« .
Bismarckstr. 9 ._ Herren -Garderobe-Geschäst.

Ois Lllsseroräeutllvbs Vsrbrsituug äissss llausMitttzls bst eins I
ekevsv Zrosss LE »LulieLei sl» UsvUs-Imitzr bsrvorAsrulen , I
vslebs sieb uiebt kirtittoäsn Verpsokoox , I 'srbs nuä Etiketts ju ttin-
solwuäer Meise berrustsllsu . Oie OLvkets äes sebteu 8t»Uvsik 'sobsii I
ze.ibriicg .t«8 tre-gsu Leu vollvu ÜLMLU Lss Og.biikg.ntsu uuL kenursieb- 1
neu sied üis Verkauksstsllsu ciureb ».usAelexte OiiMsusübiläsr .

UM ' Prüfet Alles und behaltet das Beste !
Reingehaltene Bordeaux - Wieine er Fl . 1,00, 1,25 u . 1,50 M . ;

Portwein , Madeira und Sherry , purs, s. Fl . 1,50 M .;
Weißweine von 75 Pf . an ; Verschnittener Arrac und Rum
u Fl . 1 M . ; pnrsn Arrae und Rum u Fl . 2 resp . 3 M .; Punsch
Essenzen von Arrae und Rum , eigenes Fabrikat und ahne jede
Essenz a Fl . 1,00 resp . 1,50 M . Alles cxcl . Glas empfiehlt

O - -ll . Fti 'nnlät , Will) lmshaven und Belfort .

Nur rcht mit nachstehender Schutzmarke

Hl
Malz-Extractu . Caramellen^)

I , ll - kistsoffu - Oo , Breslau
Die durch zahlreiche Dank¬

schreiben anerkannt be¬
währtesten und besten
d ' ä' rtischen Genußmittel bei
Husten , Keuchhusten,
Katarrh , Heiserkeit ,
Versckleimung , Hals
und Brustleiden , vom
einfach . Katarrh , bis
zur Lungenschwindsucht
— W °r macken darauf aus
merksam! — Außer zahl
reichen Anerkennungen besitzen
wir auch ein amtliches Dank¬
schreiben der Hauptverwaltung
des rothen Kreuzes in
St . Petersburg .

* ) Extrakt n Flasche 1 Mk .,
1 . 75 und 2,50 . Caramellen
a Beutel 30 und 50 Pf .

Zu haben in Wilhelmshaven
bei H . Schimmelpenning

Eöaschen , Färben und
Modernifiren bestimmte

IrMütk
nehme entgegen und find zu diesem
Zwecke Musterhüte in reicherAuswahl eingetroffen bei

G Balte,na ,
Roonstr . 99.

Heute Nachmittag
komme mit einer
Ladung

und stelle dieselben inBurgHohen -
zollern auf, wozu ich Käufer ein-
lade.

Ergebenst
D . MSlvr

aus Bremen .

Lehrlinggesucht.
Für meine Special - Wäschefabrik,verbunden mit Selbstfabrrkalion ,

suche ich zu Ostern unter äußerst
günstigen Bedingungen einen ge¬
wandten Lehrling . Persönliche An¬
meldungen nehme ich bei meiner
Anweftnhiit in Hempels Hotel
am 13. , 14 . nnd 15 . Februar ent¬
gegen .
II . 1 '. OI»ri8tjan86ir a Kiel

Decimalwaage ,
ganz neu, hat billig zu verkaufen

Ad . Rüger ,
Belfort.

Owei junge Leute können auf so«
O sort oder später gutes Logis
erhalten .
Bismarckstr . a , P . Nr . 22, 1 Tr.
sQm anständiger junger Mann

kann Logt- erhalten .
Pieczka , Ostfriesenstr. 22,Mittelbau.

t ) junge Leute können Logis er-^ halten .
Wwe . Lader , Sielstr . 5 .

sLLesucht sofort ein Mädchen für
die Vormittagsstunden.

Manteuffelstr. 8 , P. l.

Mrger-Vereiu
Wilhelmshaven

IV. Kezirü.
Donnerstag den 15 Februar

Abends 8 Uhr
im Bahnhofs-Restaurant des

Herrn 1I ««i»t8 :
Ordentliche

Versammlung .
Tagesordnung : 1 ) Drainage des

neuen Friedhofes . — 2) Wie läßt
sich der Verunreinigung der Wasser¬
gräben in und hinter Elsaß Vor¬
beugen? — 3) Verschiedenes. —
4) Aufnahme neuer Mitglieder.

Zu zahlreichen Besuch ladet ein
Der Vorstand.

O Gekraimer Kmi-
0

^
0

Karioffel-Aerem !
Nachdem sich leider herausgestellt ,

daß sich in die gebratenen Brat¬
kartoffeln der gebratene Colorado -
Käfer durch Verschleppung eingenistet
hat, wird die nächste Sitzung bis
auf Weiteres vertagt.

Diejenigen, welche Aufnahme in
den gebr . Br . - Kart. - Ver. wünschen,
werden hiermit warnend benach¬
richtigt, daß die beauftragte Com.
Mission jegliche Einschleppung eines
Käfers verhindern muß .

Der Vorstand.
Gesucht

ein ordentliches Dienstmädchen zum
sofortigen Antritt .

Schramm 'H Bier- Convent.

Zu verkaufen
eine Ziege .

Schaardeich . Wodrich .

Zu vermiethen
eine mistl . Stube an 2 anständige
junge Leute. Elsaß, Marktstr. 18
kQin anständiger junger Mann
^ kann Logis erhalten bei
Wwe . Frühling , Marktstr. 33.

WWMlMNM
üave ich im Auftrag billig zu ver¬
kaufen. Näheres in der Exped.
v . Bl .

Hühneraugen, Ballen, harte Haut¬
stellen, wildes Fleisch, werden vurch
die rühmiichst bekannten
Dr. OelferM Nceiiürix Drops
durch bloßes UeberpinfelN schmerz¬
los beseitigt ; ä Flacon 1 Mk. bei

llen Freunden und BekanntenAein
herzliches Lebewohl !

Der kl . Barbier .
Geburts -Anzeige.
Die glückliche Geburt eines Kna¬

ben zeigen hierdurch an
Blencke und Frau .

Wilhelmshaven . 13 . Febr . 1883.

Todes -Anzeige .
Sonntag , Abends 9 ^/z Uhr,

endete ein sanfter Tod die schweren
Leiden meines lieben Mannes und
treusorgenden Vaters, des Maurers

MLnriell NerttzUZ,
im 66. Lebenjahrs , um stille Theil-
nahme bittet

I -ecmore Mertens ,
geb . Campen .

Wilhelmshav-n, I . Febr. 1883.
Die Beerdigung findet Mittwoch ,

den 14 . Februar Nachmittags 3 Uhr
vom slädttschen Krankenhause aus
statt.

Redactzon , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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